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Diese Vertonung der Passion Jesu

nach dem Text des Matthäus-Evan-

geliums stammt etwa aus dem Jahr

1700. 

Der Komponist, Johann Georg

Kühnhausen (1640 - 1714), war zu

jener Zeit Hofmusikus und Stadt-

kantor in Celle. Seine Matthäus-

Passion ist das einzige überlieferte

Werk des Künslers. Es gilt als ein

bemerkenswertes Stück im Stil des

Frühbarocks, das als ein Bindeglied

zwischen Passions vertonungen von

Heinrich Schütz (1585 - 1672) und

Johann Sebastian Bach (1685 -

1750) gesehen werden kann. Es

rückt schon von der alten strengen

Choral-Musizierweise ab, bedient

sich aber noch nicht des für Bach

typischen üppigen Instrumentalap-

parates.

Die schlichte Besetzung des Stücks

lässt vermuten, dass es von vorne

herein eher für liturgische als für

konzertante Zwecke komponiert

wurde. Der biblische Text steht die

gesamte Zeit über im Vordergrund.

Die Musik dient als Medium, das

den Text überträgt und den Inhalt

betont. 

Musikalisch nimmt das Werk die

Dynamik des Textes auf. Die ersten

Chorsätze sind noch recht unspek-

takulär. Im Verlaufe des Stückes

werden sie aber mit der Handlung

zunehmend anspruchsvoller, inte-

ressanter und dramatischer. Dabei

kommt dem mehrfach auftauchen-

den Choral „Jesu, meines Lebens

Leben“ von Ernst Christoph Hom-

burg besondere Bedeutung zu. Die

Melodie dieses Chorals stammt

vom Celler Hoforganisten Wolfgang

Wessnitzer.

Kühnhausen betrachtet das Leiden

Jesu von der Szene im Garten Geth-

semane bis zum Tod Jesu. Dies

stellt eine Besonderheit dar, denn

üblicherweise enden Passionsver-

tonungen jener Zeit erst mit der

Beisetzung Jesu.

Die Matthäuspassion von Kühnhau-

sen weist offensichtliche Parallelen

zu Johann Sebastion Bachs Johan-

nespassion auf. Bach besuchte ab

dem Jahr 1700 die Partikularschule

des Michaelsklosters in Lüneburg -

gar nicht weit entfernt von Celle.

Man kann nahezu sicher davon aus-

gehen, dass der junge Bach den si-

tuierten Stadtkantor Kühnhausen

und seine Musik kannte.


